
2024
Jahrbuch

Rose Wagner:
Mode und Politik. Die Kleider der First Ladys  

zur Amtseinführung, in: nmt 2024. 
Jahrbuch netzwerk mode textil e.V., S. 6–23,

https://doi.org/10.53193/242464690Y.





Das Kleid, in dem die US‑amerikanische First 
Lady zum Ball anlässlich der Amtseinfüh-
rung des neuen Präsidenten erscheint, ist 
an diesem einen Tag das am meisten ana-

lysierte, kommentierte und fotografierte der Welt. Es 
wird zu einem wesentlichen Bestandteil der visuellen 
Erzählung über die Amtseinführung. Die First Lady 
wird es dem National Museum of American History 
(NMAH) übergeben, wie Abb. 2 am Beispiel von Mela-
nia Trump zeigt. Es wird in die Dauerausstellung »First 
Ladies« integriert, die seit über 100 Jahren ein Publi-
kumsmagnet ist und bezeichnenderweise im Museum 
von der Division of Political History betreut wird.1

Die Amtseinführung ist das wichtigste regelmäßig 
wiederkehrende politische Ereignis der USA. Nach 
seiner feierlichen Vereidigung vor dem Kapitol hält 
der Präsident eine Ansprache an die Nation. Die First 
Lady spricht durch ihre Kleider, die sie an diesem Tag 
mehrmals wechselt. Sie stehen als Metapher für die 
Politik der neuen Regierung und dienen auch ihrer 
persönlichen Imagebildung.2

Im Folgenden wird untersucht, wie die jeweili-
ge First Lady durch ihre Kleider spricht. Was erzählt 
ihre Garderobe? Spiegelt sie die Politik der Regierung 
wider? Steht sie für Patriotismus, für den Primat der 
amerikanischen Modeindustrie? Weist das Outfit in 
die Zukunft? Wie kommt es in der Öffentlichkeit an?

Das Sezieren der First-Lady-Garderobe ist in den 
USA gleichermaßen Volkssport wie ernsthafte poli-
tische Analyse. Mein Text präsentiert Beispiele von 
1961 bis 2017. In dieser Zeitspanne hat ein grundle-
gender Wandel des Mediensystems und des Journa-
lismus zu einer Intensivierung der Bildberichterstat-
tung über die First-Ladys-Mode geführt. Die Anzahl 
audiovisueller Medien (z. B. Kabel-TV-Sender) nahm 

erheblich zu. Das Internet brachte weitere Medien-
formate mit sich. Auf der inhaltlichen Seite fallen die 
Wendung zum Human-Interest-Journalismus und der 
Aufwind der Celebrity-Kultur ins Gewicht. Das Jahr 
1961 mit dem Amtsantritt von Präsident John F. Ken-
nedy (1917–1963) markiert den Beginn des goldenen 
Zeitalters des Fernsehens und läutete eine neue Ära 
in den Beziehungen zwischen Medien und Weißem 
Haus ein.3

Für meinen Aufsatz ziehe ich vor allem überre-
gionale US‑Tageszeitungen als Quellen heran; der 
Kosmos der sozialen Medien im Internet bleibt außer 
Betracht. Ich stütze mich zudem auf Erkenntnisse aus 
einem Besuch der First-Ladys-Ausstellung im NMAH. 
Das Bildmaterial stammt hauptsächlich aus den Na-
tional Archives.4

Die Amtseinführung

Nach Gründung der Vereinigten Staaten waren neue 
Symbole und Rituale nötig, um die in der Unabhängig-
keitserklärung von 1776 verankerten abstrakten Prin-
zipien mit Leben zu erfüllen. Die britische Monarchie, 
von der sich die neue Republik in einem Freiheitskrieg 
gelöst hatte, wirkte noch lange stilbildend.5

Martha Washington (1731–1802 / 1789–1797), die 
Ehefrau des ersten Präsidenten, George Washington 
(1732–1799), wurde in Anlehnung an britische Adels-
traditionen als Lady Washington tituliert.6 Im Begriff 
First Lady, der seit Mitte des 19.  Jahrhunderts ver-
wendet wird, hallt hierarchisch Monarchisches nach, 
ebenso in der Bezeichnung First Couple für das Präsi-
dentenpaar. Die First Family wird noch heute von vie-
len Menschen als eine Art amerikanisches Königshaus 
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 « Abb. 1:  Robe von First Lady Helen Taft für den Ball zur Amtseinführung 1909.
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betrachtet; in dieser Vorstellungswelt kommt der 
First Lady eine modische Vorbildfunktion zu.7

Bei der Schaffung identitätsstiftender Symbole 
maßen die Gründungsväter der Vereinigten Staaten 
von Amerika der Amtseinführung besondere Bedeu-
tung zu. Als sichtbarster Ausdruck der neuen demo-
kratischen Abläufe sollte sie feierlich, glanzvoll und 
volksnah zugleich sein; die Kleidung sollte Würde und 
Patriotismus widerspiegeln.8

Vom ersten Tag der Republik an berichtete die Pres-
se detailliert über die Aufmachung der Beteiligten. 
Den Gattinnen der Präsidenten wurde besonders gro-
ße Aufmerksamkeit zuteil, weil Damenmode gegen-
über der Herrenkleidung die größere Varietät zeigte 
und die Damen, wie erwähnt, als Vorbilder angese-
hen wurden. Auch heutige Medien nehmen die Gar-
derobe des politischen Spitzenpersonals ins Visier.9

Martha Washington trat bei den Amtseinführun-
gen 1789 und 1793 nicht öffentlich in Erscheinung. 
Mit ihren wöchentlichen Empfängen war sie auf der 
politisch-gesellschaftlichen Bühne jedoch bemer-
kenswert präsent und einflussreich. Sie hat die Rol-
le der First Lady praktisch erfunden.10 Zu besonders 
wichtigen Anlässen trug sie ein Kleid aus Seidenbro-
kat im französischen Modestil der Zeit. Der aus Lon-
don importierte Stoff wurde aufwendig mit einem 
Motiv von Wildblumen bestickt, die in den elf Grün-
dungskolonien jeweils als Nationalblumen galten. Mit 
diesem Dekor sollten die neu erlangte staatliche Ein-
heit und das aufblühende Nationalgefühl veranschau-
licht werden. Mit ihrem politisch inspirierten Aufputz 
setzte Martha Washington eine Tradition in Gang, die 
noch immer von First Ladys weitergeführt wird.11

Idealerweise rücken am Tag der Amtseinführung 
parteipolitische Differenzen und Konflikte, die den 
vorausgegangenen Wahlkampf bestimmten, für 
einen Moment in den Hintergrund. Der gewählte 
Kandidat wird Präsident, die Frau an seiner Seite of-
fiziell zur First Lady.12 In dieser Funktion tritt sie zum 
ersten Mal vor die Nation und die Weltöffentlichkeit. 
An keinem anderen Tag steht sie unter so unerbittli-
cher Beobachtung. Das Publikum vor Ort geht in die 
Hunderttausende; Millionen in aller Welt verfolgen 
das Geschehen live über audiovisuelle Medien.

Der Ablauf ist seit zweihundert Jahren im Wesentli-
chen unverändert; allerdings sind in unserer Zeit Amts-
einführungen mehrtägige Veranstaltungen. Seit 1937 
beginnt die neue Legislaturperiode stets am 20.  Ja-

nuar. Verfassungsmäßig ist die Vereidigung des Präsi-
denten am bedeutsamsten, gesellschaftspolitisch ist 
es seine Ansprache. Für viele Menschen ist jedoch die 
Kleidung der First Lady das bei weitem Interessantes-
te.13 Auf die Ansprache folgen die große Parade, der 
symbolträchtige Gang des First Couple vom Kapitol 
zum Weißen Haus und als festlicher Höhepunkt der 
Inauguration Ball. Er wurde 1809 von First Lady Dol-
ley Madison (1768–1849 / 1809–1817) eingeführt.14

In den letzten Jahrzehnten hat sich die Zahl der 
offiziellen Bälle am Abend der Amtseinführung ver-
vielfacht. Präsident und First Lady zeigen sich auf je-
dem – wenn auch nur kurz – den Gästen, die zum Teil 
mehrere 1.000 Dollar für ihre Tickets gezahlt haben.

First-Ladys-Kleider als »national treasure«

Wie erwähnt, übergeben First Ladys nach dem großen 
Ereignis ihre Ballroben dem NMAH, wo sie dauerhaft 
in die »First Ladies Collection« integriert und Teil der 

Abb. 2:	 First Lady Melania Trump im Oktober 2017 bei der 
feierlichen Übergabe ihres Amtseinführungsballkleids (links) 
an das NMAH.
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amerikanischen Geschichte werden. Die Sammlung 
gilt als national treasure. Sie geht auf eine Initiative 
gut vernetzter Gesellschaftsdamen in der Hauptstadt 
Anfang des 20. Jahrhunderts zurück. Mit einer Samm-
lung historischer Kostüme sollten die Veränderungen 
der Mode vom Ende der Kolonialzeit bis in die Gegen-
wart veranschaulicht werden. Die Abendroben von 
First Ladys am Tag der Amtseinführung schienen für 
diesen Zweck ideal zu sein. Als First Lady Helen Taft 
(1861–1943 / 1909–1913) dem Museum ihr reich be-
sticktes Ballkleid stiftete, war der Grundstock gelegt 
(Abb. 1). Nach und nach kamen repräsentative Klei-
dungsstücke aller Amtsinhaberinnen – bis heute 46 – 
dazu. Martha Washingtons Seidenkleid aus dem Jahr 
1789 ist das älteste der Sammlung.15

Im Februar 1914 wurden die bis dahin zusammen-
getragenen Kleider in einem feierlichen Akt in der 
neuen »First Ladies Hall« der Öffentlichkeit präsen-
tiert. Es war eine Sensation, nicht nur, weil die Mode 
der prominentesten Frauen seit der Staatsgründung 
zu sehen war, sondern auch, weil es sich um die ers-

te Ausstellung eines staatlichen Museums in den 
USA von Frauen über Frauen handelte.16 Für Claudia 
Kidwell, Historikerin und langjährige Kuratorin am 
NMAH, stellte das eine »radical innovation« dar.17 Im 
Laufe der Jahrzehnte veränderten sich Präsentations-
weise und Schwerpunktsetzungen der Schau. Seit 
einigen Jahrzehnten wird verstärkt versucht, von der 
reinen Kleiderschau wegzukommen und stattdessen 
kulturelle und gesellschaftspolitische Initiativen von 
First Ladys zu beleuchten. »It isn’t about pretty costu-
mes. It’s a political show«, wird betont.18

Zunächst wurden alle Kleider in Glaskästen bei ta-
gesheller Beleuchtung gezeigt. Erst als das Museum 
in den 1960er-Jahren in ein neuerbautes Gebäude 
übersiedelte, wurde diese ruinöse Praxis beendet. Die 
gegenwärtige Ausstellungsversion ist die zehnte seit 
1914. Zu sehen sind momentan dreißig Kleidungsstü-
cke und zahlreiche Accessoires (Abb. 3). Die Ausstel-
lung wird weiterhin jährlich von Millionen besucht.

Seit Helen Taft stiftete bislang jede First Lady dem 
NMAH das Ballkleid ihrer ersten Amtseinführung. 

Abb. 3:	 NMAH, Roben und Accessoires; von links nach rechts: Hillary Clinton 1993, Design: Sarah Phillips; Laura Bush 2001, 
Design: Michael Faircloth; Michelle Obama 2009, Design: Jason Wu; Melania Trump 2017, Design: Hervé Pierre / Melania  
Trump.
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Fiel der Ball aus, wurde ein anderes Repräsentations-
gewand vermacht. Zu den First Ladys, die auf einen 
Amtseinführungsball verzichten mussten, gehörte 
Jill Biden. Die Corona-Pandemie erlaubte keinen Ball. 
Statt Abendrobe stiftete Jill Biden dem NMAH zwei 
Mantelkleider vom Tag der Amtseinführung (Abb. 4).

Als erste First Lady überreichte Lady Bird Johnson 
(1912–2007 / 1963–1969) dem Museum ihr Geschenk 
persönlich im Rahmen einer Festveranstaltung. Die 
Übergabe vor zahlreichen geladenen Gästen ist seit-
dem üblich. Der Präsident des Smithsonian Mu-
seumsverbundes betont in einem Grußwort die Be-
deutung der Schenkung. Die First Lady erklärt in einer 
kurzen Rede, was mit ihrer Garderobe ausgedrückt 
werden sollte. Die Schöpferinnen und Schöpfer des 
Kleids, um das sich alles dreht, sind anwesend und 
ergreifen ebenfalls das Wort.19 Eine bessere Publici-
ty ist für ein Modelabel kaum denkbar. Printmedien 
und die großen Fernsehsender berichten über das  
Ereignis.20

Erwartungen an die Garderobe der First Lady

Der amerikanische Soziologe Herbert  J. Gans unter-
suchte Ende der 1970er-Jahre im Zusammenhang mit 
einer Studie zur Berichterstattung über Prominente, 
welche Aspekte und Vorannahmen (bias) Berichten 
über First Ladys unterliegen. Seine Erkenntnisse und 
ein von ihm entwickelter Kriterienkatalog liegen in 
modifizierter Form weiterhin journalistischen Beiträ-
gen über die Garderobe am Tag der Amtseinführung 
zugrunde.21

Folgende Gesichtspunkte zählen:
	p Erwartungen an die First Lady;
	p Beschreibung der Garderobe, Stilempfinden, Indi-

vidualität, Vergleich mit Vorgängerinnen;
	p Nationalität, Renommee und ethnische Diversität 

der Designer/Designerinnen sowie Effekt der Gar-
derobenwahl auf die amerikanische Modeindus
trie;

	p Angemessenheit der Kleidung (Glamour, Kosten).

Die Forderung nach dem Primat amerikanischer 
Mode  – auch als Patriotismus oder America First 
bezeichnet – überlagert mittlerweile alle anderen 
Aspekte. Der Verstoß einer First Lady gegen die-
ses Gebot am Tag der Amtseinführung kommt für 
amerikanische Medien und die Modeindustrie »high 
treason« gleich, wie die Modehistorikerin Kimberly 
Chrisman-Campbell behauptet.22

Die Spekulationen über die Garderobe der First 
Lady beginnen lange vor ihrem »Day of Destiny«,23 
wie der Historiker Carl Sferrazza Anthony die Bedeu-
tung der Amtseinführung für die Erste Dame bezeich-
net. Die Spannung wird nicht selten von der zukünf-
tigen First Lady selbst geschürt. Sie beauftragt ein 
Vorbereitungsteam mit Recherchen und Vorschlägen. 
Zahlreiche Designer-Studios und Modehäuser brin-
gen sich selbst ins Spiel. Ruhm und Ehre winken, wan-
dert die Ballrobe doch ins NMAH.24

Politische Einkleidungen:  
Von Jackie Kennedy zu Melania Trump

Die amerikanische Verfassung kennt keine First Lady, 
deshalb existiert auch keine offizielle Tätigkeitsbe-
schreibung. Unstrittig ist jedoch, dass es sich nicht um 
eine rein zeremonielle Rolle handelt. Von Regierungs-

Abb. 4:	 NMAH, Abend-Ensemble nebst Gesichtsmaske von 
Jill Biden 2021. Design: Gabriela Hearst.
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seite wird erwartet, dass die First Lady mit überzeu-
genden Auftritten auf nationaler und internationaler 
Bühne die gegebenen politischen Anliegen fördert. 
Unterstützt wird sie dabei vom personell gut ausge-
statteten Office of the First Lady.25 Auch auf Seiten 
der Öffentlichkeit gibt es Erwartungen, wenngleich 
diese diffuser sind und sich – beeinflusst vom jewei-
ligen Zeitgeist – schneller ändern können. Die sicht-
barste Auswirkung auf die öffentliche Meinung über 
eine First Lady hat ihre Kleidung.

Die folgenden Beispiele sind aus unterschiedli-
chen Gründen bemerkenswert.

Jacqueline (Jackie) Kennedy  
(1929–1994 / 1961–1963)
Jackie Kennedy stammte aus einer privilegierten Fa-
milie in Neuengland. Im Präsidentschaftswahlkampf 
1960 zeigte sie sich in Pariser Mode. Das brachte 
ihr heftige Kritik ein. Sie wirke elitär, hieß es, sei zu 
glamourös für die Frau eines demokratischen Präsi-
dentschaftsbewerbers. Ihre Präferenz für französi-
sche Mode liefe den Interessen der amerikanischen 
Textilindustrie zuwider. Nachdem Jackie den New 
Yorker Modedesigner Oleg Cassini zu ihrem »official 
dressmaker« bestellt und Ethel Frankau – franko-
phile Chefdesignerin des Luxuskaufhauses Bergdorf 
Goodman  – mit dem Anfertigen der Robe für den 
Ball zur Amtseinführung am 20. Januar 1961 betraut 
hatte, ebbte die Kritik ab. Das Seiden-Ensemble  – 
schmales Kleid mit Abendcape, für das Jackie Kenne-
dy selbst die Vorlage geliefert hatte – ging als Meister-

werk zurückhaltender Eleganz in die Geschichte der 
First-Ladys-Mode ein (Abb. 5).26

Die Nachkriegszeit mit ihrem spezifischen Frau-
enbild, von Mamie Eisenhower (1896–1979 / 1953–
1961) mit biederer Kleidung idealtypisch verkörpert, 
ging mit dem Amtsantritt von Präsident Kennedy zu 
Ende. Jackie Kennedy verhalf dem Weißen Haus durch 
ihren Modestil und ihr kultiviertes Auftreten zu einem 
Image der Weltläufigkeit. Im Systemwettkampf des 
Kalten Krieges spielte ihr dezenter Glamour eine nicht 
zu unterschätzende Rolle. Für die United States Infor-
mation Agency, eine für internationale Öffentlich-
keitsarbeit zuständige Regierungsbehörde, war sie 
»a potent diplomatic asset to the New Frontier«, wie 
Carol B. Schwalbe in ihrer Studie über Propaganda im 
Kalten Krieg feststellt.27

Bis heute ist Jackie Kennedys stilvoll aparte Gar-
derobe am Tag der Amtseinführung der Maßstab, der 
bei ihren Nachfolgerinnen angelegt wird.28

Rosalynn Carter (1927–2023 / 1977–1981)
Die Geschäftsführerin einer Erdnussplantage und 
prinzipienfeste Baptistin aus Georgia polarisierte 
bereits im Wahlkampf 1976, den sie aktiver bestritt 
als der Kandidat Jimmy Carter selbst. Im Amt ange-
kommen, agierte sie als enge politische Beraterin des 
Präsidenten und warf damit verfassungsrechtliche 
Fragen auf.29 Auch modisch verstieß sie gegen die üb-
lichen Gepflogenheiten. Bereits vor ihrem Einzug ins 
Weiße Haus ließ sie die Öffentlichkeit wissen, dass sie 
nicht gedenke, Geld für hochpreisige Designer-Krea-
tionen, schon gar nicht für Couture, auszugeben. Das 
passte in die Zeit der herrschenden wirtschaftlichen 
Rezession und zu Jimmy Carters Credo der Beschei-
denheit und Sparsamkeit, das er am 20. Januar 1977 
in seiner Ansprache an die Nation verkündete. Es 
passte jedoch nicht zu den Erwartungen an die Garde-
robe einer First Lady. Auf viele wirkte das First Couple 
wie aus der Zeit gefallen.30

Zur Vereidigung trug Rosalynn Carter einen Man-
tel des wenig bekannten Konfektions-Designers 
Dominic Rompollo aus New Yorks Garment District. 
Die Verpflichtung eines Nobody zum day of all days 
wurde von der nach internationaler Anerkennung 
strebenden amerikanischen Modeindustrie als Af-
front gewertet. Zum Ball – von Rosalynn Carter zur 
»Party« herabgestuft – erschien sie in einem lang-
ärmeligen, lichtblauen Chiffonkleid mit Goldborten

Abb. 5:	 Präsident John F. Kennedy und First Lady Jackie am  
20. Januar 1961 bei einem Amtseinführungsball. Design:  
Ethel Frankau/Jackie Kennedy.
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besatz, dessen Ethnolook durch einen ärmellosen 
Überwurf verstärkt wurde (Abb.  6). Das Gewand 
stammte von einem Label aus Georgia, von dem in 
Washington DC – geschweige denn in der Modestadt 
New York – niemand je gehörte hatte. Es warf ein er-
hellendes Bild auf die Trägerin und stimmte auf glanz-
lose Jahre im Weißen Haus ein.31

Das eigentlich Skandalträchtige an diesem Kleid 
war jedoch, dass Rosalynn Carter es bereits Jahre 
zuvor bei einer Feier getragen hatte. In zahlreichen 
Leserbriefen und Anrufen bei Zeitungsredaktionen 
wurde Verärgerung, aber auch Enttäuschung darüber 
zum Ausdruck gebracht, dass die First Lady an die-
sem, für die Nation so wichtigen Tag, ein gebrauch-
tes  – im Sinne von schäbig – Kleid trug. Es wurde 
deutlich, dass viele Amerikanerinnen eine modisch 
strahlende First Lady und keine »Every-Day-Woman« 
bei der Amtseinführung sehen wollten.32

Im Laufe der Zeit wurde Rosalynn Carters Gar-
derobe gefälliger.33 Die Modeindustrie schloss ihren 
Frieden mit ihr, immerhin kaufte sie ausschließlich 
amerikanische Erzeugnisse. Ihr Kleid zum Amtsein-

führungsball ging allerdings als Negativbeispiel in die 
Geschichte der First-Ladys-Mode ein. Keine First Lady 
vor oder nach ihr erschien zur wichtigsten Feierlich-
keit der Amtsperiode in einer recycelten Robe. Hinter 
diesem Fauxpas verblassten die Verdienste, die Rosa-
lynn Carter sich im sozialen Bereich erworben hatte.34

Nancy Reagan (1921–2016 / 1981–1989)
Nach den sparsamen und sittenstrengen Carters zo-
gen Ronald Reagan (1911–2004) und Frau Nancy ins 
Weiße Haus ein und mit ihnen gute Laune und En-
tertainment, Hollywood-Glamour und Luxus. Die 
Botschaft lautete: Das Weiße Haus ist das neue ge-
sellschaftliche und kulturelle Zentrum des Landes. In 
absolutem Gegensatz zu Rosalynn Carter hielt Nancy 
Reagan es für die Pflicht einer First Lady, vorbildhaft 
modisch und glamourös zu sein – natürlich in ameri-
kanischer Couture.35

Ihre Roben für die beiden Amtseinführungsbälle 
lieferte James Galanos (1924–2016), ein bei Filmdi-
ven gefragter Couturier. Die Robe für den 20. Januar 
1981 gilt als eines seiner Meisterwerke. Über einem 
schmalen weißen Satinkleid mit freier rechter Schul-
ter liegt eine Spitzenhülle, in aufwendiger Handarbeit 
mit Glaskristallperlen in Farn-Optik bestickt (Abb. 7). 
Mit Blick auf die zukünftige Präsentation im NMAH 
lieferte Galanos das edle Gewand unentgeltlich.36

Die Robe für den Amtseinführungsball am 20. Ja-
nuar 1985 bedeckte Schultern und Arme der Trägerin 
und wirkte im Vergleich zu 1981 geradezu gepanzert 
(Abb. 8). Die kunstvolle Stickerei in einem Art-déco-
Motiv war so schwer, dass für die Aufstellung im 
NMAH eine besonders stabile Stützkonstruktion an-
gefertigt werden musste.37

Ein goldenes Zeitalter für die amerikanische Spit-
zenmode brach an. Für ihre Verdienste um die heimi-
sche Modeindustrie wurde Nancy Reagan als bislang 
einzige First Lady vom Council of Fashion Designers 
of America (CFDA) 1988 mit dem Lifetime Achieve-
ment Award ausgezeichnet.38

Gemessen an der dezenten Eleganz Jackie Kenne-
dys waren Nancy Reagans Roben zur Amtseinführung 
over the top.

Hillary (Rodham) Clinton (1993–2001)
Die erfolgreiche Anwältin aus Arkansas trat – wie 
Rosalynn Carter – als forsche Wahlkämpferin auf, 
zeigte politische Ambitionen und sprach sogar von  

Abb. 6:	 Robe von Rosalynn Carter vom Januar 1977. De-
sign: Mary Matise für Jimmae.
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Abb. 7:	 Präsident Ronald Reagan und First Lady Nancy am 
20. Januar 1981 im Weißen Haus vor Beginn ihrer Tour durch 
die Ballsäle. Design: James Galanos.

Abb. 8:	 Präsident Ronald Reagan und First Lady Nancy 
am 20. Januar 1985 bei einem Amtseinführungsball. Design: 
James Galanos.

Abb. 9:	 Präsident Bill Clin-
ton und First Lady Hillary am 
20. Januar 1993 auf dem Weg 
ins Weiße Haus. Kostümde-
sign: Connie Fails, Hutdesign: 
Darcy Creet.
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»Co-Presidency«. Ihren Geburtsnamen (Rodham) be-
hielt sie bei und rebellierte sichtbar gegen traditio-
nelle Rollenzuschreibungen für eine First Lady, die zu 
einer solchen doch erst durch Heirat wird. Aus ihrem 
Desinteresse an Mode machte sie keinen Hehl. Ihre 
Beliebtheitswerte waren niedrig; sie polarisierte.39

Die erste Clinton-Präsidentschaft fiel in eine Zeit 
wirtschaftlicher Stagnation. In seiner Ansprache 1993 
rief Bill Clinton zu kühner Erneuerung des Landes 
und Zukunftsfähigkeit auf. Hillary Rodham Clintons 
Garderobe am Tag der Amtseinführung spiegelte 
das nicht wider. Sie hatte sich von Designerinnen aus 
ihrem Heimatstaat ausstatten lassen, die auf natio-
naler Ebene unbekannt waren und deren Namen so 
schnell verglühten wie das Feuerwerk am Abend der 
Amtseinführung. Auf dem Gang vom Kapitol zum 
Weißen Haus trug sie ein kariertes, fuchsiafarbenes 
Tweed-Kostüm mit Hut (Abb. 9). Diese Aufmachung 

wurde als bieder, der kastenförmige Schnitt des Kos-
tüms als unvorteilhaft kritisiert. Der Hut löste Kaska-
den bissigen Spotts aus.

Das lilafarbene Strasskleid mit seitlich angesetz-
ten Chiffon-Bahnen für den Ball wurde als matronen-
haft bemängelt (Abb. 10). Gestrig, unglamourös, dem 
Image einer First Lady der USA abträglich, lautete 
das Urteil. Es wurde ein irritierendes Ungleichgewicht 
zwischen der progressiven Agenda der neuen Regie-
rung und der provinziellen Aufmachung der First Lady 
wahrgenommen.40

Wegen ihres politischen Ehrgeizes und einer von 
ihr verantworteten gescheiterten Gesundheitsreform 
drohte Hillary Rodham Clinton zur Belastung für den 
Präsidenten zu werden. Sie verzichtete auf Beibe
haltung ihres Geburtsnamens und hielt sich – zu-
nächst  – mit politischen Äußerungen zurück. Anna 
Wintour, Chefin der Vogue, eilte zur Hilfe. Damit war 

Abb. 12:	 Präsident Bill Clinton und First Lady Hillary am 
20. Januar 1997 beim Tennessee Inaugural Ball. Design: Oscar 
de la Renta.

Abb. 11:	 Präsident Bill Clinton und First Lady Hillary am 
20. Januar 1997 auf dem Weg ins Weiße Haus. Design: Oscar 
de la Renta.

Abb. 10:	 Präsident Bill Clinton und First Lady Hillary am 
20. Januar 1993 bei einem Amtseinführungsball. Design: Sa-
rah Philipps.
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allem unabhängige kleine Labels begünstigte. Das 
wurde als Statement für ein multi-ethnisches Ameri-
ka interpretiert, das einer aufstrebenden jungen De-
sign-Generation die Erfüllung ihres American Dream 
ermöglichte. Hinzu kam ein gewisser Coolness-Fak-
tor der Labels. Auch Rosalynn Carter und Hillary Rod-
ham Clinton hatten sich von kleinen, unbekannten 
Labels ausstatten lassen, diesen hing jedoch wegen 
ihrer Herkunft aus Provinzstädtchen in Georgia und 
Arkansas der Ruf des Hinterwäldlerischen an. Mi-
chelle Obamas kleine Labels kamen dagegen aus der 
Modestadt New York und waren hip. Eine Neuerung 
war auch die Mischung von hochpreisiger Couture 
(z. B. Vera Wang) mit preisgünstiger Massenkonfek-
tion (z. B. J. Crew). Das hatte bislang noch keine First 
Lady praktiziert.43

Zur Vereidigung am 20. Januar 2009 trug Michelle 
Obama ein zitronengelbes Ensemble aus schimmern-

ein professionell gemanagter Imagewandel der First 
Lady eingeläutet. Die Einbeziehung Wintours stellte 
den Beginn einer engen Beziehung zwischen Teilen 
der Modeindustrie und der Demokratischen Partei 
dar, die bis heute andauert.41

Für die zweite Amtseinführung am 20. Januar 1997 
engagierte Hillary Clinton Oscar de la Renta (1932–
2014), den Mode-Souverän der New Yorker High So-
ciety. Seine Schöpfungen waren immer ein Erfolg, so 
auch in ihrem Fall. Und tatsächlich, Farbe und Schnitt 
seiner Kreationen zeigten 1997 eine andere First Lady 
als 1993 (Abb. 11 und 12). Im Jahr 1998 zierte sie als 
erste First Lady die Titelseite der Vogue. In modischer 
Hinsicht war die Wende gelungen.42

Michelle Obama (2009–2017)
Die erfolgreiche Juristin aus Chicago war die erste 
African American First Lady. In explizitem Gegensatz 
zu Rosalynn Carter und Hillary Clinton ließ sie bereits 
im Wahlkampf erkennen, dass sie keine politische 
Rolle anstrebte. Allerdings sandte ihre Garderobe 
durchaus politische Signale aus. Barack Obama hat-
te seinen Wahlkampf 2008 unter die Losungen Hope 
und Change gestellt. Die First Lady unterstrich das 
auf textile Weise. Sie förderte vor allem Designtalen-
te mit asiatischem und lateinamerikanischem Migra-
tionshintergrund und machte ethnische Diversität zu 
einem Kriterium bei ihrer Kleiderwahl. Auch frühere 
First Ladys hatten eingewanderte Kreative verpflich-
tet, jedoch erst mit Michelle Obama rückte dieser As-
pekt in den Vordergrund. Neu war auch, dass sie vor 

Abb. 14:	 Präsident Barack Obama und First Lady Michelle 
am 20. Januar 2009 beim Commander-in-Chief’s-Ball. Design: 
Jason Wu.

Abb. 13:	 Präsident Barack Obama und First Lady Michelle 
winken am 20. Januar 2009 der Parade zu. Design: Isabel To-
ledo.
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der Schweizer Wollspitze der kubanisch-amerikani-
schen New Yorker Designerin Isabel Toledo (1960–
2019) (Abb. 13).

Zum Ball erschien sie in einem asymmetrisch ge-
schnittenen, elfenbeinfarbigen Ballkleid. Das luftige 
Chiffongewand wirkte durch aufgenähte Organza-
blüten und Swarovski-Kristalle ätherisch (Abb.  14). 
Es erinnerte an ein Hochzeitskleid und symbolisierte 
Optimismus. Geschneidert hatte es der junge taiwa-
nisch-kanadische Designer Jason Wu aus New York, 
der nun zum Modestar aufstieg.44

Michelle Obamas stimulierender Einfluss auf den 
Modekonsum war unbestritten, sie rief jedoch auch 
Kritik hervor. Ihr wurden exzessiver Kleiderverbrauch, 
Geringachtung etablierter Labels und diplomatische 
Schnitzer bei Staatsbesuchen und -banketten vorge-
worfen. Sie bleibt vor allem wegen ihres frischen Stils, 
der Amerika-Typisches betonte, in Erinnerung.45

Melania Trump (2017–2021)
Die Garderobe der in Slowenien geborenen Melania 
Trump für die Amtseinführung am 20.  Januar 2017 

Abb. 15:	 Präsident Donald 
Trump und First Lady Mela-
nia reihen sich am 20. Januar 
2017 in die Parade ein. De-
sign: Ralph Lauren.

Abb. 16:	 Präsident Donald 
Trump und First Lady Mela-
nia am 20. Januar 2017 beim 
Liberty Ball. Design: Hervé 
Pierre/Melania Trump.
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wurde mit Spannung erwartet. Der vorausgegange-
ne aggressive Wahlkampf, den Donald Trump mit 
den Losungen Make America Great Again und America 
First geführt hatte, war in frischer Erinnerung. Er hat-
te auch in der Mode-Community Spuren hinterlassen. 
Nie zuvor hatten Kreative öffentlich bekundet, dass 
sie es ablehnten – sollten sie gefragt werden – die 
First Lady zur Amtseinführung einzukleiden. Die Poli-
tik des Präsidenten widerstrebe ihnen. Die Diskussion 
war zwar eine abstrakte, denn Melania Trump konnte 
sich jederzeit Kleidungsstücke ihrer Wahl beschaffen 
lassen, aber sie brachte Unruhe in die Modeszene, die 
sich traditionell in ihrer Mehrheit unpolitisch gab.46

Melania Trumps Auftritt am Tag der Amtseinfüh-
rung wurde in den Medien positiv kommentiert. Sie 
hatte die mit der Amtseinführung verbundenen Er-
wartungen an eine First Lady erfüllt. Vormittags trug 
sie ein hellblaues Kaschmirkleid mit bolero-artigem 
Jäckchen von Ralph Lauren (Abb. 15). Es zitierte den 
Stil Jackie Kennedys bei der Vereidigungszeremonie 
1961.

Die Entscheidung für Lauren war ein kluger 
Schachzug, gilt der Designer doch nicht nur als Inbe-
griff des American Dream, sondern auch der Überpar-
teilichkeit. Zu seinen bekanntesten Kundinnen gehör-
te Hillary Clinton, die im Wahlkampf gegen Donald 
Trump angetreten war.47

Das schmale cremefarbene Gewand aus Seiden-
krepp für den Ball (Abb. 16) schneiderte der franko-
amerikanische Designer Hervé Pierre nach Melania 
Trumps eigenen Vorgaben, wie sie wissen ließ (auch 
das ein Fingerzeig auf Jackie). Das einzige Dekor ist 
ein weinrotes, in der Taille zu einer kleinen Schleife 
gebundenes Bändchen. Nicht ganz First-Lady-like 
und Jackie-Kennedy-mäßig dezent ist hingegen der 
lange Schlitz im vorderen Rockteil.

Melania Trumps Garderobe am 20.  Januar 2017 
war verhalten glamourös, zitierte die Stilikone Jackie 
Kennedy und spiegelte gleichzeitig die Maxime des 
America First der neuen Regierung wider. An diesem 
Tag passte bei der neuen First Lady alles zusammen.

Nach der Amtseinführung verschwand sie aller-
dings für längere Zeit von der Bildfläche. Bei ihren 
folgenden, seltenen öffentlichen Auftritten hüllte sie 
sich fast ausschließlich in europäische Couture. Das ist 
einerseits verständlich, hatte sie vor ihrer Eheschlie-
ßung doch als Model für europäische Modehäuser 
gearbeitet. Verwunderlich ist es allerdings angesichts 

der scharfen America-First-Politik der Trump-Regie-
rung und der klaren Erwartung an eine First Lady, 
amerikanische Mode zu fördern.48

Melania Trumps Amtszeit von 2017 bis 2021 war 
durch stilistische Widersprüchlichkeit und gelegentli-
che realitätsferne Auftritte gekennzeichnet, etwa Ma-
nolo-Blahnik-Stilettos beim Besuch eines texanischen 
Katastrophengebiets.49

First Ladys und Modemacht

Die Amtseinführung bietet einer First Lady die größt-
mögliche denkbare Bühne. Ihre modestrategischen 
Entscheidungen an diesem Tag illustrieren und be-
glaubigen im Idealfall die politische Linie der Regie-
rung und fördern ihr eigenes Image. Bei Jackie Ken-
nedy, Nancy Reagan und Michelle Obama war das so, 
und auch Melania Trump sammelte am Tag der Amts-
einführung Pluspunkte.

Mit der Garderobenwahl sind für First Ladys – nicht 
nur bei der Inauguration – diffizile soziokulturelle, mo-
depolitische und ökonomische Aspekte verbunden. 
Durch ihre herausgehobene Rolle, Wahrnehmbarkeit 
und Vorbildfunktion können sie Modetrends setzen 
und Designer ins Rampenlicht rücken, wie das bei-
spielsweise bei Jackie Kennedy mit Oleg Cassini und 
bei Michelle Obama mit Jason Wu der Fall war.

Die Vielzahl unterschiedlicher Anlässe und die 
häufigen Medienauftritte erfordern eine variations-
reiche und umfangreiche Ausstattung; gelegentliches 
Recyceln einzelner Kleidungsstücke löst das Problem 
nicht. In diesem Thema steckt Konfliktpotential. Mit 
den – durchaus üblichen – Gratisgaben von Mode-
häusern an First Ladys ist die Problematik möglicher 
Bevorzugung einzelner Labels und Modehäuser ver-
bunden.50

Ein weiteres Dunkelfeld tut sich bei Wahlkampf-
spenden der Modeindustrie auf.51 Bei Aufträgen der 
First Lady an Spender kann der Verdacht entstehen, 
hier werde eine Dankesschuld abgeleistet. Überhaupt 
wirft die große Nähe zur Modeindustrie, wie sie ins-
besondere bei Nancy Reagan, Hillary Clinton (nach 
ihrem verunglückten Auftakt 1993) und Michelle 
Obama gegeben war, die Frage nach der politischen 
Legitimität von »fashion’s seat at the power table« 
auf.52
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Von gesellschaftlicher Relevanz ist noch ein ande-
res Thema: Wie anachronistisch ist die Rolle der First 
Lady? Sie ist mit jahrhundertealten Geschlechter-Ste-
reotypen behaftet. Kommt langsam die Zeit der Um-
stürzung tradierter Gendernormen? Mit Kamala Har-
ris gelangte 2021 die erste Vizepräsidentin ins Amt, 
ihr Ehemann nahm die ungewohnte Rolle eines Se-
cond Gentleman ein. Hillary Clinton war 2008 die erste 
Frau, die für das Präsidentenamt kandidierte; 2024 
bewarben sich mit Nikki Haley und Kamala Harris be-
reits zwei Frauen um dieses Amt. Mit Pete Buttigieg 
betrat 2019 erstmals ein offen homosexueller und mit 
einem Mann verheirateter Präsidentschaftskandidat 
die Bühne.

Immer häufiger wird heute deshalb der ge-
schlechtsneutrale Begriff First Spouse statt First Lady 
verwendet. Auch die Frage nach der Stellung der/des 
First Spouse wird thematisiert.53 Es mehren sich Stim-
men, die für eine bezahlte Anstellung dieser Person 
plädieren, weil nur dann berechtigterweise erwartet 
werden könne, dass sie sich jahrelang unter ständiger 
Beobachtung in den Dienst des Landes stellt.54

Die Zeit rückt näher, in der die »First Ladies Hall« 
im nationalen Geschichtsmuseum umbenannt wer-
den könnte. Ob es in der Sammlung allerdings mo-
disch weiterhin so bunt zugeht, wenn auch Männer-
anzüge integriert werden (müssen)?

Zusammenfassung

Im Beitrag wird die Garderobe amerikanischer First 
Ladys am Tag der Amtseinführung des Präsidenten in 
den Blick genommen und auf ihren politischen Aus-
sagegehalt hin analysiert. Anhand von Beispielen aus 
dem Zeitraum von 1961 bis 2017 wird gefragt, inwie-
fern die Kleidung von First Ladys an diesem Tag als 
Projektionsfläche für die Politik der neuen Regierung 
gewertet werden kann, ob sie der Forderung nach 
dem Primat amerikanischer Mode genügt und wie 
sie dem persönlichen Image der First Lady förderlich 
ist. Der Beitrag schließt mit Überlegungen zu Mode, 
Macht und Gender.

Summary

This article looks at the wardrobe of American first la-
dies on the day of the presidential inauguration and 
analyses it in terms of its political message. Using ex-
amples from the period from 1961 to 2017, the ques-
tion is asked to what extent the First Ladies’ clothing 
on this day can be seen as a projection screen for the 
policies of the new administration, whether it fulfils 
the demand for the primacy of American fashion and 
how it promotes the First Lady’s personal image. The 
article concludes with reflections on fashion, power 
and gender.
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